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A. Pflichtmodule 

    
Pflichtmodul 1 (P 1): Theorien und Methoden der Bildungsforschung und des 

Bildungsmanagements 
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Theorien und Methoden 
der Bildungsforschung und 
des Bildungsmanagements 

1Das Modul führt in die Grundlagen der Schwerpunkte des 
Master-Programms ein, wobei theoretische und methodi-
sche Grundlagen der Bildungsforschung und des Bil-
dungsmanagements im Mittelpunkt stehen. ²Zu den The-
men gehören entsprechend Bildungs- und Sozialisations-
theorien sowie eine Einführung in das methodische Spek-
trum der Bildungsforschung und des Bildungsmanage-
ments. ³Zusätzlich werden auch aktuelle Herausforderun-
gen im Bereich Bildungsforschung und Bildungsmanage-
ment behandelt. 4Inhalt des Moduls ist ebenfalls ein Über-
blick über die mit den Inhalten verbundenen Praxisfelder. 
 
5Die Studierenden sollen sich einen Überblick über die 
Studienschwerpunkte und die damit verbundenen Themen 
verschaffen sowie grundlegende Theorien kennenlernen 
und diese auf empirische Problemfelder beziehen können. 

 

  

    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Einführung in die Bil-
dungsforschung und das 
Bildungsmanagement 
(P 1.1) 

1Die Veranstaltung gibt einen Überblick über die Themen 
und die Struktur des Studiengangs und führt in die theore-
tischen Grundlagen von Bildungsforschung und Bil-
dungsmanagement ein. ²Es werden Forschungsfelder 
anhand exemplarisch ausgewählter Studien vorgestellt 
und deren theoretische Ausgangspunkte beleuchtet. 
 
³Die Studierenden sollen nach der Veranstaltung zentrale 
theoretische Grundlagen im Feld der Bildungsforschung und 
des Bildungsmanagements kennen und wissen, wie diese auf 
aktuelle Forschungsfragen bezogen werden. 4Zudem sollen 
die Studierenden wesentliche aktuelle Forschungsfragen 
anhand empirischer Studien darstellen können. 
 

Vorlesung 3 

Methoden der Bildungs-
forschung und des Bil-
dungsmanagements (P 1.2) 

1Thema der Lehrveranstaltung sind die für die Bildungs-
forschung und das Bildungsmanagement relevanten Me-
thoden. ²Dazu gehören insbesondere Methoden im Kon-
text der Angebots- und Nachfrageanalyse, Bedarfsanalyse 

Vorlesung  3 
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und Outcome- / Outputanalyse (wie Experteninterviews, 
Tiefeninterviews, Dokumentenanalysen, Gruppendiskussi-
ons- und Beobachtungsverfahren, Fragebögen etc.). ³Den 
Studierenden soll in diesem Zusammenhang auch vermit-
telt werden, was Bildungsforschung leisten kann. 
 
4Die Studierenden sollen das nötige Wissen erwerben, um 
wissenschaftliche Arbeiten verstehen, kritisch beurteilen 
und für ihre eigenen Fragestellungen verwenden zu können. 
5Ziel der Lehrveranstaltung ist, dass die Studierenden aktu-
elle Methoden der Bildungsforschung und des Bildungsma-
nagements durchschauen und darüber hinaus in die Lage 
versetzt werden, diese Methoden selbst einzusetzen. 
 

Seminar zu Methoden der 
Bildungsforschung und des 
Bildungsmanagements 
(P 1.3) 

1Thema der Lehrveranstaltung sind die Inhalte der Vorle-
sung sowie benachbarte Vertiefungsgebiete, die praktisch 
eingeübt werden sollen. 
 
²Die Studierenden sollen auf der Grundlage des in der Vor-
lesung erworbenen Wissens in die Lage versetzt werden, 
wissenschaftliche Arbeiten (in denen aktuelle Methoden der 
Bildungsforschung und des Bildungsmanagements einge-
setzt werden) verstehen, kritisch beurteilen und für ihre 
eigenen Fragestellungen verwenden zu können, ³Darüber 
hinaus sollen sie in der Lage sein, diese Methoden selbst 
einsetzen, also selbst die dafür erforderlichen Daten erhe-
ben, auswerten und interpretieren zu können. 
 

Seminar 3 

    
Pflichtmodul 2 (P 2): Schwerpunktmodul I (Lehr-, Lern- und Trainingsfor-

schung / Fort- und Weiterbildungsforschung) 
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Schwerpunktmodul I 
(Lehr-, Lern- und Trai-
ningsforschung / Fort- und 
Weiterbildungsforschung) 

1In diesem Modul sollen auf der Makro-, Meso- und Mikro-
ebene Kenntnisse von Lernen und Weiterbildung vermittelt 
werden. 2Dies geschieht vor dem Hintergrund aktueller 
Theorien und Befunde der entsprechenden empirischen 
Forschung. 3Auf der Grundlage historischer Entwicklungen 
der Lern- und Weiterbildungsforschung werden theoreti-
sche Ansätze, Forschungsstrategien und -methoden in 
diesem Bereich dargestellt. 4Weitere Inhalte des Moduls 
sind: Institutionelle und finanzielle Grundlagen der Weiter-
bildung, Teilbereiche der Weiterbildung (wie Technik, 
Politik, Beruf oder Umwelt), Adressaten-, Teilnehmer- und 
Zielgruppenforschung in der Weiterbildung. 
 

5Die Studierenden sollen in diesem Modul einen Überblick 
über die aktuellen Theorien und empirischen Befunde in 
den Bereichen Lehr-, Lern- und Trainingsforschung sowie 
Fort- und Weiterbildungsforschung erhalten und sich kri-
tisch damit auseinandersetzen. 6Sie lernen aktuelle For-
schungsgebiete und -ansätze kennen und sind in der Lage, 
entsprechende Studien kritisch zu bewerten. 7Sie können 
im Anschluss daran eigene Fragestellungen ableiten und 
anhand der Forschungslage begründen. 
 

  



LUDWIG-MAXIMILIANS-UNIVERSITÄT MÜNCHEN SEITE 3 VON 17 

 

Bezeichnung des Moduls/ 
der Lehrveranstaltung 

Beschreibung der Inhalte und Lernziele des Moduls/ 
der Lehrveranstaltung 

Unterrichtsform ECTS-
Punkte

I II III IV 
    
    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Lern- und Weiterbildungs-
forschung (P 2.1) 
 

1Die Vorlesung vermittelt einen Überblick über verschie-
dene Themenfelder in den Bereichen Lehr-, Lern- und 
Trainingsforschung sowie Fort- und Weiterbildungsfor-
schung. 2In der Vorlesung werden auf der Grundlage der 
historischen Entwicklungen in diesen Bereichen theoreti-
sche Ansätze, Forschungsstrategien und -methoden be-
handelt ebenso wie aktuelle Forschungsthemen. ³Die Stu-
dierenden erhalten Einblick in ausgewählte Forschungs-
fragen und Befunde.  
 

4Die Studierenden sollen nach dem Besuch der Vorlesung 
in der Lage sein, theoretische und empirische Bezüge der 
Lern- und Weiterbildungsforschung zu beschreiben und 
vor dem Hintergrund dieses Wissens aktuelle pädagogi-
sche Fragestellungen zu bearbeiten und zu diskutieren. 
 

Vorlesung 3 

Seminar zu Lern- und Wei-
terbildungsforschung 
(P 2.2) 
 

1Im Rahmen des Seminars werden besondere, in der Vor-
lesung angesprochene Themen vertieft behandelt wie z. B. 
Programm- und Angebotsplanung, Mediengestützte Lehr-, 
Lern- und Trainingsansätze, Wissensmanagement oder 
Evaluation. 
 
2Durch den Besuch des Seminars sollen die Studierenden 
befähigt werden, zu einzelnen Themen der Lehr-, Lern- 
und Trainingsforschung sowie der Fort- und Weiterbil-
dungsforschung fundiert Stellung zu nehmen und praxis-
nahe Konzepte zu beurteilen, sowie spezifische Anforde-
rungen ausgewählter pädagogischer Handlungsfelder er-
kennen und in ihrer Bedeutung einschätzen zu können. 
³Die Studierenden sollen darüber hinaus in die Lage ver-
setzt werden, sich in schriftlicher Form gründlich und 
nach wissenschaftlichen Standards mit einer pädagogi-
schen Fragestellung auseinanderzusetzen. 
 

Seminar 6 

    
Pflichtmodul 3 (P 3): Trainingsmethoden 
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Trainingsmethoden 1Im Rahmen dieses Moduls werden den Studierenden typi-
sche Formen des Trainings in der Weiterbildung vorge-
stellt und diese mit ihnen geübt. ²Dazu gehören beispiels-
weise klassische Formen wie expositorische Lehrverfah-
ren, Formen der Gruppenarbeit, individueller Einzelunter-
richt und auch mediengestütztes Lernen. ³Darüber hinaus 
sollen den Studierenden auch neue Formen des Trainings 
wie Qualitätszirkel, Coaching, Mentoring oder Supervision 
vermittelt werden.  
 
4Ziel des Moduls ist es, dass die Studierenden nicht nur 
eine große Bandbreite an Trainingsmethoden und -formen 
kennenlernen, sondern auch dazu befähigt werden, diese 
kritisch zu analysieren und anzuwenden. 5Die Studieren-
den sollen lernen zu beurteilen, in welcher Situation und 
für welche Zielgruppe welche dieser Trainingsformen 
sinnvoll anwendbar sind. 6Darüber hinaus sollen sie am 
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Ende des Moduls die vorgestellten Formen selbst anwen-
den, ein Training selbst strukturieren und anschließend 
auch evaluieren können. 

 
    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Vorlesung Trainingsme-
thoden (P 3.1) 
 

1In der Vorlesung sollen die Studierenden mit den wich-
tigsten Trainingsmethoden in der Weiterbildung, wie 
Gruppenarbeit oder individueller Einzelunterricht, ebenso 
wie mit neueren Formen, wie Coaching oder Supervision, 
vertraut gemacht werden. 
 
²Ziel der Vorlesung ist es, dass die Studierenden lernen, 
die verschiedenen Formen des Trainings zu unterscheiden, 
kritisch zu analysieren und ihre Vor- und Nachteile im 
Zusammenhang mit verschiedenen Lernsituationen und 
Zielgruppen in der Weiterbildung einschätzen zu können. 
 

Vorlesung 3 

Seminar zu Trainingsme-
thoden (P 3.2) 
 

1Das Seminar dient vor allem dazu, dass sich die Studie-
renden aktiv mit den verschiedenen Trainingsmethoden im 
Kontext verschiedener Weiterbildungssituationen ausei-
nandersetzen und sie üben. ²Dabei sollen die Studierenden 
unterschiedliche Perspektiven einnehmen. 
 
³Die Studierenden sollen lernen, die verschiedenen Trai-
ningsmethoden dem entsprechenden Kontext angemessen 
anzuwenden oder ihre Anwendung kritisch zu hinterfra-
gen. 4Im Zusammenhang mit dem Training auftretende 
kritische Situationen sollen sie meistern und die ange-
wandte Trainingsform anschließend evaluieren können. 
 

Seminar 3 

    
Pflichtmodul 4 (P 4): Schwerpunktmodul II (Kindheits- und Jugendforschung / 

Bildungs- und Bildungsverlaufsforschung) 
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Schwerpunkt II  
(Kindheits- und Jugend-
forschung / Bildungs- und 
Bildungsverlaufsforschung) 

1Das Modul vermittelt Kenntnisse der theoretischen 
Grundlagen von Kindheits- und Jugendforschung sowie 
der Bildungs- und Bildungsverlaufsforschung und gibt 
Einblick in ausgewählte Forschungsfragen und Befunde. 
2Behandelt werden grundlegende theoretische Zugänge 
sowie aktuelle Forschungsarbeiten und Forschungsthe-
men. 3Sozialisations-, Erziehungs- und Bildungsprozesse 
werden in Kindheit und Jugendphase sowie mit Blick auf 
die gesamte Lebensspanne dargestellt und anhand empiri-
scher Studien analysiert. 
 
4Die Studierenden sollen einen Überblick über verschiede-
ne theoretische Ansätze zu Kindheits- und Jugendfor-
schung sowie Bildungs- und Bildungsverlaufsforschung 
erhalten und sich mit diesen kritisch auseinander setzen. 
5Ziel des Moduls ist es auch, dass die Studierenden die 
Funktionen und Wirkungsweisen verschiedener Bildungs- 
und Sozialisationsinstanzen kennen und wiedergeben kön-
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nen. 6Insbesondere sollen die Studierenden für die nicht 
intendierten Wirkungsweisen pädagogischer Institutionen 
(z. B. Schule) sensibilisiert werden und in der Lage sein, 
diese zu bewerten. 
 

    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Jugend- und Bildungsver-
laufsforschung (P 4.1) 
 

1Die Vorlesung gibt einen Überblick über grundlegende 
theoretische Konzeptionen von Kindheits- und Jugendfor-
schung, Bildungs- und Bildungsverlaufsforschung. 
2Zentrale psychologische und soziologische Theorien wer-
den dargestellt, anhand von Forschungsbeispielen bzw. 
einschlägigen empirischen Befunden illustriert und ver-
gleichend diskutiert. ³Die Schwerpunktsetzungen der Vor-
lesung orientieren sich dabei an aktuellen Fachdiskursen. 
 
4Die Studierenden sollen nach dem Besuch der Vorlesung 
in der Lage sein, theoretische und empirische Bezüge der 
Kindheits- und Jugendforschung sowie der Bildungs- und 
Bildungsverlaufsforschung zu beschreiben und vor dem 
Hintergrund dieses Wissens aktuelle pädagogische Frage-
stellungen zu bearbeiten und zu diskutieren. 
 

Vorlesung  3 

Seminar zu Jugend- und 
Bildungsverlaufsforschung 
(P 4.2) 

1Das Seminar vertieft ausgewählte Inhalte der Vorlesung 
und regt die kritische Reflexion sowie Diskussion der In-
halte der Vorlesung im Zusammenhang mit dem gewähl-
ten Schwerpunkt an. 2Einzelne Studien werden differen-
zierter analysiert und die Studierenden zur weiteren Aus-
einandersetzung mit einzelnen Fragestellungen motiviert. 
 
³Die Studierenden sollen durch den Besuch des Seminars 
befähigt werden, zu einzelnen Fragestellungen aus der 
Kindheits- und Jugendforschung bzw. der Bildungs- und 
Bildungsverlaufsforschung fundiert Stellung zu nehmen 
und praxisnahe Konzepte zu beurteilen, sowie spezifische 
Anforderungen ausgewählter pädagogischer Handlungs-
felder erkennen und in ihrer Bedeutung einschätzen zu 
können. 4Die Studierenden sollen darüber hinaus in die 
Lage versetzt werden, eine pädagogische Fragestellung 
schriftlich nach wissenschaftlichen Standards gründlich zu 
bearbeiten. 
 

Hauptseminar 6 

    
Pflichtmodul 5 (P 5): Interkulturelle Pädagogik und Internationale  

Bildungsforschung 
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Interkulturelle Pädagogik 
und Internationale Bil-
dungsforschung 

1Das Modul vermittelt Kenntnisse zu aktuellen Entwicklun-
gen, Herausforderungen und Problemen des Bildungssek-
tors unter internationaler Perspektive. ²Behandelt werden 
Grundlagen und Ansätze der internationalen Bildungsfor-
schung sowie aus metadisziplinärer Perspektive Grundas-
pekte der kulturellen Prägung der Denk- und Handlungs-
formen wie auch der Wissenschaft.  
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³Die Studierenden sollen neben einem Einblick in kultur-
spezifische Erziehungs-, Entwicklungs-, Sozialisations- und 
Bildungsprozesse v. a. auch einen Einblick in die Kulturbe-
dingtheit und Kulturgeprägtheit der Erziehungs-, Ent-
wicklungs-, Sozialisations- und Bildungstheorien erhalten. 
4Ziel des Moduls ist es zudem, die Studierenden für die 
kulturelle Geprägtheit der eigenen Denk- und Handlungs-
formen und teils sublime Formen von Ethnozentrismus und 
Eurozentrismus zu sensibilisieren. 5Zugleich sollen sie 
durch das Modul zu einer forschungsorientierten Grundla-
genreflexion befähigt werden. 

    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Pädagogik im Dialog: 
Grundfragen interkulturel-
ler Pädagogik (P 5.1) 

1Die Vorlesung gibt einen Überblick über Grundlagen und 
Ergebnisse der internationalen Bildungsforschung und 
einen Überblick über Ansätze und Entwicklungen der in-
terkulturellen Pädagogik. ²Dargestellt werden kulturelle 
Formen der Anthropologie, speziell unter Berücksichti-
gung der Fragen von Kognition, Sprachlichkeit, Emotiona-
lität, Religiosität und Ethik sowie kulturelle Ausformungen 
der Familienstrukturen, der Entwicklungs- und Erzie-
hungsvorstellungen. ³Angesprochen werden zudem die 
Ethnozentrismus- und Eurozentrismusproblematik sowie 
Ansätze der Postkolonialismusforschung und der Kultur-
theorie der Transdifferenz. 
 
4Die Studierenden sollen durch den Besuch der Vorlesung 
Kenntnisse zu Grundlagen und Schwerpunkten der interna-
tionalen Bildungsforschung und interkulturellen Pädagogik 
erwerben und nach dem Besuch fähig sein, auf dem Hin-
tergrund dieses Wissens aktuelle Fragestellungen, Ent-
wicklungen und Probleme kritisch zu reflektieren und zu 
diskutieren. 
 

Vorlesung 3 

Hauptseminar zu Interkul-
turelle Pädagogik und In-
ternationale Bildungsfor-
schung (P 5.2) 

1Das Seminar vertieft die Inhalte der Vorlesung und regt 
zu einer kritischen Reflexion an. ²Die Studierenden sollen 
durch den Besuch des Seminars befähigt werden, theoreti-
sche und praktische Konzepte zu beurteilen und eigen-
ständig zentrale Fragestellungen zu entwickeln und zu 
bearbeiten. ³Der Schwerpunktsetzung des Moduls ent-
sprechend stehen dabei nicht nur innergesellschaftliche 
Aspekte im Vordergrund.  
 
4Die Studierenden sollen vielmehr auch befähigt werden, 
die kulturelle Prägung des eigenen Denkens und Handelns 
zu erkennen und Probleme übergreifender Art sowohl zu 
erkennen als auch zu reflektieren. 
 

Hauptseminar 6 
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Pflichtmodul 6 (P 6): Beratungsmethoden 

 
 6 

Beratungsmethoden 1In diesem Modul wird Wissen über grundlegende Ansätze, 
Methoden und Theorien der Beratung vermittelt. 2Darüber 
hinaus werden die Studierenden exemplarisch anhand 
aktueller Befunde in die Praxis der Beratung eingeführt. 
3Es soll anhand authentischer Projekte und Beispiele die 
Praxis der Beratung eingeübt werden. 
 
4Die Studierenden sollen Wissen über Methoden, Theorien 
und die Praxis der Beratung in Bildung, Beruf und Be-
schäftigung erwerben und anwenden können. 
 

  

    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Beratungsmethoden  
(Seminar) (P 6.1) 

1In dieser Lehrveranstaltung wird Wissen über grundle-
gende Ansätze, Methoden und Theorien der Beratung 
vermittelt. 2Darüber hinaus werden die Studierenden ex-
emplarisch anhand verschiedener Beratungsmethoden in 
die Praxis der Beratung eingeführt. 3Exemplarische The-
men sind personenbezogene Beratung, organisationsbezo-
gene Beratung, Beratungsinstitutionen, Beratungskompe-
tenzen, internationale Perspektiven von Beratung. 
 
4Die Studierenden sollen grundlegende Ansätze und Kon-
zepte kennen. 5Sie sollen verschiedene Zielgruppen der 
Beratung differenzieren und ein Verständnis für die spezi-
fischen Beratungsinhalte entwickeln. 6Insbesondere ken-
nen die Studierenden nach dem Seminar die Bedeutung 
der Beratung für Bildung, Beruf und Beschäftigung und 
können verschiedene Ansätze bewerten. 
 

Seminar 4 

Beratungsmethoden  
(Übung) (P 6.2) 

1Diese Lehrveranstaltung vertieft die im Seminar vermittel-
ten bzw. erarbeiteten Inhalte und bietet den Studierenden 
die Möglichkeit, in praktischen Übungen das Gelernte für 
unterschiedliche Beratungssituationen anzuwenden. 
 
²Ziel der Übung ist, dass die Studierenden Erfahrungen 
darin sammeln, die vermittelten Ansätze und Konzepte 
zielgruppenbezogen und je nach der Beratungssituation zu 
unterscheiden, anzuwenden, zu bewerten und gegebenen-
falls weiterzuentwickeln. 
 

Übung 2 

    
Pflichtmodul 7 (P 7): Forschungsmethoden 
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Forschungsmethoden 1In diesem Modul werden aktuelle Forschungsmethoden 
und -strategien der Bildungs-, Weiterbildungs- und Lehr-
Lern-Forschung behandelt. ²Dazu gehören traditionelle 
und aktuelle Methoden der qualitativen und quantitativen 
Bildungs-, Weiterbildungs- und Lehr-Lern-Forschung, Be-
richts- und Informationssysteme der Weiterbildung und 
des Lebenslangen Lernens, Programm- und Anbieteranaly-
sen, Methoden der Messung und Zertifizierung von Kom-
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petenzen sowie der Evaluation von pädagogischen Maß-
nahmen. 
 
³Die Studierenden sollen das Wissen und die Fertigkeiten 
erwerben, die nötig sind, um wissenschaftliche Arbeiten 
lesen (d. h. verstehen, kritisch beurteilen und für ihre eige-
nen Fragestellungen verwenden) und Untersuchungen zu 
empirischen Fragestellungen selbst durchführen (d. h. 
vorbereiten, umsetzen, auswerten und darstellen) zu kön-
nen. 
 

   
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Qualitative Forschungsme-
thoden (P 7.1) 

1In der Vorlesung wird die Anwendung qualitativer Metho-
den anhand konkreter Beispiele aus der Forschung darge-
stellt und kritisch besprochen. ²Es werden (wissenschafts-) 
theoretische Grundlagen qualitativer Forschung anhand 
beispielhafter Studien und Fragestellungen diskutiert. ³Vor 
deren Hintergrund werden verschiedene Strategien der 
Analyse verbaler Daten erläutert und Konsequenzen für die 
Interpretation der Daten, aber auch die Datenerhebung 
diskutiert; das betrifft sowohl das Forschungsdesign als 
auch die Erstellung von Instrumenten. 4Darüber hinaus 
werden Methoden der qualitativen Beobachtung und Stra-
tegien von Einzelfallstudien besprochen. 5Abschließend 
wird auf die Analyse von Bildmaterial eingegangen. 
 
6Ziel der Vorlesung ist es, dass die Studierenden zu einer 
eigenen Fragestellung ein qualitatives Design entwerfen 
und diesen Entwurf theoretisch begründen können. 7Sie 
sollen in der Lage sein, eine der Fragestellung angemesse-
ne Methode der Datenerhebung zu entwickeln und diese 
nachvollziehbar umzusetzen. 8Darüber hinaus werden sie 
in der Vorlesung befähigt, die von ihnen erhobenen Daten 
differenziert und theoriebasiert auszuwerten und dabei die 
gängigen Gütekriterien qualitativer Forschung zu berück-
sichtigen. 
 

Vorlesung 3 

    
Aus den Wahlpflichtveranstaltungen P 7.3.1 bis P 7.3.3 sind Wahlpflichtveranstaltungen im Umfang von 6 ECTS-
Punkten zu wählen. 
Vertiefung Forschungsme-
thoden 1 (P 7.3.1) 

1Abhängig davon, welche Forschungsmethoden vornehm-
lich für ihre in Planung befindlichen Masterarbeiten rele-
vant sein werden, können die Studierenden sich in dieser 
Wahlpflichtveranstaltung für eine Vertiefung der qualitati-
ven oder quantitativen Forschungsmethoden entscheiden. 
²Das Seminar zielt vor allem darauf ab, die in den voran-
gegangenen Vorlesungen vermittelten Methoden weiter zu 
vertiefen und ihre Anwendung intensiv einzuüben.  
 

6Im Rahmen der Vertiefung der qualitativen und quantitati-
ven Forschungsmethoden sollen die Studierenden befähigt 
werden, mit den jeweiligen Methoden eigenständig zu 
arbeiten und sie selbständig und ohne Anleitung nicht 
zuletzt in ihrer Masterarbeit anzuwenden.  

Seminar 6 
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Vertiefung Forschungsme-
thoden 2 (P 7.3.2) 

1Abhängig davon, welche Forschungsmethoden vor-
nehmlich für ihre in Planung befindlichen Masterarbei-
ten relevant sein werden, erwerben die Studierenden 
mit der Wahl dieser Lehrveranstaltung Wissen zu inno-
vativen und forschungsnahen statistischen Methoden in 
den Bereichen Knowledge Discovery und Data Mining. 
²Im Zentrum stehen neuartige Methoden zur Extraktion 
von Wissensstrukturen aus Daten. ³Es werden die wich-
tigsten Grundlagen für die Analyse mittels Klassifikati-
ons- und Clustering-Verfahren eingeführt. 4Auf dieser 
Basis werden schließlich innovative Anwendungsfelder 
in den Bereichen Analyse von textlichen Datenbestän-
den und von Interaktionen in sozialen Netzwerken erar-
beitet. 
 

5Entscheiden sich die Studierenden für eine Vertiefung 
im Bereich des Knowledge Discovery und Data Mining 
sollen sie lernen, Anwendungsbedingungen für methodi-
sche Ansätze des Knowledge Discovery in konkreten 
Fragestellungen zu erkennen. 6Darüber hinaus sollen sie 
Grundkenntnisse in der Aufbereitung der Daten für sol-
che Analysen und der konkreten Planung und Umset-
zung entsprechender empirischer Forschung sowie 
Kompetenz in der Bewertung der Angemessenheit und 
Ergebnisqualität der statistischen Analysen erwerben. 
 

Vorlesung 4 

Übung zu Vertiefung For-
schungsmethoden 2 
(P 7.3.3) 

1Die Übung vertieft die in der Vorlesung vermittelten 
innovativen und forschungsnahen statistischen Metho-
den in den Bereichen Knowledge Discovery und Data 
Mining und bietet den Studierenden die Möglichkeit, 
diese zu einzuüben. 
 
2Die Studierenden sollen die in der Vorlesung erworbe-
nen Kenntnisse in der Aufbereitung der Daten und der 
konkreten Planung und Umsetzung entsprechender em-
pirischer Forschung sowie der Kompetenzen in der Be-
wertung der Angemessenheit und Ergebnisqualität der 
statistischen Analysen nach Möglichkeit im Rahmen 
Ihrer Masterarbeit anwenden können. 
 

Übung 2 

    
Pflichtmodul 8 (P 8): Bildungsmanagement 

 
 6 

Bildungsmanagement 1In diesem Modul wird Wissen über grundlegende An-
sätze, Methoden und Theorien des Bildungsmanage-
ments vermittelt. 2Darüber hinaus werden die Studie-
renden exemplarisch anhand aktueller Befunde in die 
Praxis des Bildungsmanagements eingeführt. 3Es soll 
anhand authentischer Projekte und Beispiele die Praxis 
des Bildungsmanagements eingeübt werden. 
 
4Die Studierenden sollen Wissen über Methoden, Theo-
rien und die Praxis des Bildungsmanagements erwerben 
und anwenden können. 
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Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Bildungsmanagement (Se-
minar) (P 8.1) 

1In dieser Lehrveranstaltung wird theoretisches und prakti-
sches Wissen über das Themenfeld Bildungsmanagement 
vermittelt. 2Exemplarische Themen sind Vernetzung von 
Bildungseinrichtungen, Initiierung, Planung und Durchfüh-
rung von Lehr- und Lernprozessen, Bildungsmonitoring, 
Bildungsberichterstattung, Bildungsübergänge. 
 
3Die Studierenden sollen ausgewählte Ansätze des Bil-
dungsmanagements sowie praktische Anwendungsbereiche 
kennen. 4Ziel der Veranstaltung ist es, die Studierenden zu 
befähigen, die Bedeutung von Bildungsmanagement einzu-
ordnen und sowohl theoretisch als auch praktisch ausge-
wählte Felder des Bildungsmanagements anzuwenden. 
 

Seminar 4 

Bildungsmanagement  
(Übung) (P 8.2) 

1Diese Lehrveranstaltung vertieft die im Seminar vermittel-
ten bzw. erarbeiteten Themen und bietet den Studierenden 
die Möglichkeit, in praktischen Übungen das Gelernte an-
zuwenden. 
 

²Ziel der Veranstaltung ist, dass sich die Studierenden in 
praxisnahen Übungen vertieft exemplarisch mit den ver-
mittelten Ansätzen und Feldern des Bildungsmanagements 
auseinandersetzen und lernen, sie einzuordnen sowie prak-
tisch anzuwenden.  

Übung 2 

    
Pflichtmodul 9 (P 9): Vertiefungsmodul 

 
 12 

Vertiefungsmodul 1In diesem Modul sollen erhalten die Studierenden je nach 
ihrem persönlichen Schwerpunkt im Rahmen der angebo-
tenen Hauptseminare die Möglichkeit, ihre Kenntnisse von 
Lernen und Weiterbildung und / oder der theoretischen 
Grundlagen von Kindheits- und Jugendforschung sowie der 
Bildungs- und Bildungsverlaufsforschung aus den Schwer-
punktmodulen P 2 und / oder P 4 zu vertiefen und sich 
thematisch auf die Masterarbeit vorzubereiten. 2Dies ge-
schieht vor dem Hintergrund aktueller Theorien und Be-
funde der entsprechenden empirischen Forschung.  
 

3Die Studierenden sollen sich in diesem Modul erneut kri-
tisch mit aktuellen Theorien und empirischen Befunden in 
den Bereichen Lehr-, Lern- und Trainingsforschung sowie 
Fort- und Weiterbildungsforschung bzw. Kindheits- und 
Jugendforschung sowie Bildungs- und Bildungsverlaufsfor-
schung auseinandersetzen. 4Studien aus der aktuellen For-
schung sollen sie kennen und in der Lage sein, diese kri-
tisch bewerten zu können. 5Sie können eigene Fragestel-
lungen davon ableiten und anhand der Forschungslage 
begründen. Bei einer Schwerpunktlegung im Bereich der 
Kindheits- und Jugendforschung sowie der Bildungs- und 
Bildungsverlaufsforschung ist es auch Ziel des Moduls, 
dass die Studierenden die Funktionen und Wirkungsweisen 
verschiedener Bildungs- und Sozialisationsinstanzen ken-
nen und wiedergeben können. 6Die Studierenden sollen 
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insbesondere für die nicht intendierten Wirkungsweisen 
pädagogischer Institutionen (z. B. Schule) sensibilisiert 
werden und in der Lage sein, diese zu bewerten. 
 

   
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen:   
Vertiefungsseminar I 
(P 9.1) 

1Hier werden ausgewählte Inhalte zur Lehr-, Lern- und 
Trainingsforschung bzw. Fort- und Weiterbildungsfor-
schung oder zur Kindheits- und Jugendforschung bzw. zur 
Bildungs- und Bildungsverlaufsforschung auf dem interna-
tionalen Stand der Forschung intensiv bearbeitet. 2Die 
Seminarthemen können – im Schwerpunkt Kindheits- und 
Jugendforschung bzw. Bildungs- und Bildungsverlaufsfor-
schung – beispielsweise aus den Bereichen Sozialisation 
im Jugendalter, Bildungsberatung, Bildungsverhalten und  
-interessen oder Bildungsverläufe entnommen sein, spezi-
fische Anforderungen einzelner pädagogischer Organisati-
onen, z. B. aus dem Bereich des allgemeinbildenden 
Schulwesens und der Fort- und Weiterbildung, aufgreifen, 
aber sich auch auf andere pädagogische Fragestellungen 
aus individueller oder institutioneller Perspektive beziehen. 
³Im Schwerpunkt Lehr-, Lern- und Trainingsforschung 
bzw. Fort- und Weiterbildungsforschung werden Themen 
wie z. B. Programm- und Angebotsplanung, medienge-
stützte Lehr-, Lern- und Trainingsansätze, Wissensmana-
gement oder Evaluation vertieft behandelt. 
 
4Die Studierenden sollen durch die vertiefte Auseinander-
setzung mit aktuellen Forschungsprojekten befähigt wer-
den, wissenschaftliche Studien kritisch zu interpretieren, 
den methodischen Aufbau und die Durchführung von Un-
tersuchungen beurteilen und bewerten zu können und 
einzelne Erhebungsmethoden selbst anwenden zu können. 
5Ferner sollen die Studierenden einen spezifischen Bereich 
der Kindheits- und Jugendforschung bzw. der Bildungs- 
und Bildungsverlaufsforschung oder der Lehr-, Lern- und 
Trainingsforschung bzw. Fort- und Weiterbildungsfor-
schung vertieft kennen, einschlägige theoretische Zugänge 
und Studien überblicken und einordnen können und in der 
Lage sein, am fachwissenschaftlichen Diskurs teilzuhaben. 
 

Hauptseminar 6 

Vertiefungsseminar II 
(P 9.2) 

1Siehe Vertiefungsseminar I. ²Darüber hinaus soll das Ver-
tiefungsseminar II als Propädeutikum zur Vorbereitung der 
Masterarbeit genutzt werden können. 
 

Hauptseminar 6 

    
Pflichtmodul 10 (P 10) Abschlussmodul 

 
 30 

Abschlussmodul 1Die selbstständige Erarbeitung theoretischer Grundlagen 
zu einem ausgewählten pädagogischen Themenfeld, sowie 
die Konzeption eines Untersuchungsdesigns werden an-
hand eines selbständig konzipierten Projekts ebenso ein-
geübt, wie die Durchführung und Auswertung eigener 
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empirischer Erhebungen. 2Alternativ zu einer empirischen 
Untersuchung können auch vertiefte Quellenrecherchen 
und -analysen durchgeführt werden. 3Kernelement ist das 
selbstständige Verfassen einer wissenschaftlichen Arbeit 
sowie deren Präsentation und Diskussion. 
 
4Die Studierenden sollen lernen, im Studium erworbenes 
Wissen und erworbene Fertigkeiten in einem eigenen For-
schungsprojekt anzuwenden und so methodische Kenntnisse 
anwendungsorientiert zu vertiefen. 5Sie sollen in einem aus-
gewählten Thema Ihre Kenntnisse deutlich erweitern und ein 
vertieftes Verständnis für wissenschaftliche Arbeit erlangen. 
 

    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltungen: 
Kolloquium (P 10.1) 1In der Veranstaltung werden Zwischenergebnisse der 

Master-Arbeiten präsentiert und einzelne inhaltliche und 
forschungsmethodische Aspekte diskutiert. 2Dabei kann 
u. a. die kritische Diskussion des Aufbaus und der theore-
tischen Grundlagen der Arbeiten im Vordergrund stehen 
oder die Diskussion und Reflexion des methodischen Vor-
gehens und des Untersuchungsdesigns. 
 
3Ziel ist die Vorbereitung, Unterstützung und Begleitung 
Studierender bei der Erstellung ihrer Abschlussarbeit. Die 
Studierenden lernen hier, die eigene Forschungsarbeit und 
die Arbeiten anderer Studierender kritisch zu beurteilen 
und weiterzuentwickeln. 
 

Kolloquium 3 

Master-Arbeit (P 10.2) 1Die Studierenden konzipieren selbständig eine empiri-
sche, historische oder theoretische Untersuchung, führen 
diese durch und werten die Ergebnisse aus. 2Das Untersu-
chungsdesign, das methodische Vorgehen und die Ergeb-
nisse sind zusammen mit einem Überblick über den Stand 
der Forschung zu dem gewählten Thema Inhalt einer um-
fassenden Abschlussarbeit. 
 
3Die Studierenden sollen selbständig ein Thema aus den 
Inhalten des Studiums strukturieren und dieses theoretisch 
entwickeln, empirisch überprüfen und zusammenführend 
diskutieren können. 4Sie erwerben hierbei die Fähigkeit, 
komplexe wissenschaftliche Sachverhalte schriftlich darzu-
stellen, die eigene Arbeit einzuordnen und Konsequenzen 
für pädagogisches Handeln abzuleiten. 

Masterarbeit 27 
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B. Wahlpflichtmodule (aus den Wahlpflichtmodulen WP 1 und WP 2 ist ein Wahlpflichtmodul zu wählen) 
    
Wahlpflichtmodul 1 
(WP 1): 

Interdisziplinäre Perspektiven  12 

 
Aus den Wahlpflichtlehrveranstaltungen WP 1.1.1 bis WP 1.1.6 sind Wahlpflichtlehrveranstaltungen im Umfang von 
6 ECTS-Punkten zu wählen. 
Bei der Wahl der Wahlpflichtlehrveranstaltung WP 1.1.2 ist auch die Wahlpflichtlehrveranstaltung WP 1.1.3 zu wählen. 
Bei der Wahl der Wahlpflichtlehrveranstaltung WP 1.1.4 ist auch die Wahlpflichtlehrveranstaltung WP 1.1.5 zu wählen. 
    
Das Modul umfasst folgende Lehrveranstaltung:   
Interdisziplinärer Diskurs 
mit Schwerpunkt Philoso-
phie (WP 1.1.1) 

1Das Seminar orientiert sich an den philosophischen 
Grundfragen: was kann ich wissen? was soll ich tun? was 
darf ich hoffen? was ist der Mensch? und thematisiert 
Grundfragen der Erkenntnislehre, Sprachphilosophie, 
Anthropologie, Handlungstheorie und Ethik. 
 
²Die Studierenden sollen durch den Besuch des Haupt-
seminars mit ethischen Fragestellungen und Positionen 
vertraut gemacht werden. ³Darüber hinaus sollen sie be-
fähigt werden, philosophisch zu denken und damit Hand-
lungsbegründungen und Weltanschauungen im Hinblick 
auf deren argumentative Schlüssigkeit, Erklärungsansprü-
che und historisch-gesellschaftliche Verwurzelung hinter-
fragen und reflektieren können.  

Hauptseminar 6 

    
Markt-, Konsumenten- und 
ökonomische Psychologie 
(WP 1.1.2) 

1Im Rahmen dieser Vorlesung wird ein erschöpfender  
Überblick über aktuelle bzw. historisch bedeutsame The-
men der Markt-, Konsumenten- und Ökonomischen Psy-
chologie gegeben. 2Beispielsweise werden hier folgende 
Themen behandelt: Psychologische Determinanten des 
Konsumentenverhaltens; Differentielle Konsumentenpsy-
chologie; Gestaltungsprinzipien von Werbung; Messung 
von Werbewirkung, Werbewirkungsmodelle; Umweltde-
terminanten des Konsumentenverhaltens; Kundenzufrie-
denheit und –bindung; Verkaufspsychologie; Psychologie 
der Arbeitslosigkeit; Finanzpsychologie; Ökonomische 
Entscheidungsforschung. 
 
3Nach dem Besuch dieser Veranstaltung verfügen die 
Studierenden über einen fundierten Überblick bezüglich 
zentraler wirtschaftspsychologischer Theorien und empi-
rischer Befunde. 4Außerdem kennen die Studierenden 
relevante anwendungs- und forschungspraktische 
Einsatzgebiete der Markt-, Konsumenten- und Ökonomi-
schen Psychologie. 5Die Studierenden erwerben die Fä-
higkeit, Wissen und Informationen zu recherchieren, zu 
bewerten, zu verdichten und zu strukturieren. 6Darüber 
hinaus eignen sie sich das Überblickswissen zu maßgeb-
lichen Wissensbereichen des jeweiligen Fachs an. 

Vorlesung 3 

Begleitseminar Markt-, 
Konsumenten- und ökono-
mische Psychologie 
(WP 1.1.3) 

1In diesem Seminar wird eine Auswahl an Themen der 
Markt-, Konsumenten- und Ökonomischen Psychologie 
vertieft behandelt und kritisch reflektiert. 2Dabei werden 
sowohl theorie-, als auch anwendungsbezogene Aspekte 

Seminar 3 
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dieser Themen exemplarisch behandelt. 3In einem der 
Themenbereiche wird ein Exkurs in die Theorie und In-
terventionsentwicklung durchgeführt. 
 
4Am Ende dieser Veranstaltung verfügen die Studieren-
den über erweitertes Wissen in einer Auswahl an Themen 
der Markt-, Konsumenten- und Ökonomischen Psycholo-
gie. 5Sie beherrschen die theoretischen Grundlagen und 
sind in der Lage, die Verbindungen zwischen theoreti-
schen Konzepten und praktischen Problemstellungen der 
Markt-, Konsumenten- und Ökonomischen Psychologie 
herzustellen. 6Die Studierenden erwerben im Seminar die 
Fähigkeit, Wissen und Informationen zu recherchieren, 
zu bewerten, zu verdichten und zu strukturieren. 
6Darüber hinaus eignen sie sich die Kompetenzen des 
vernetzten Denkens und der Organisations- und Transfer-
fähigkeit an. 

    
Angewandte Sozialpsycho-
logie (WP 1.1.4) 

1Die Vorlesung vermittelt einen umfassenden Überblick zu 
den zentralen Modellen und Theorien der angewandten 
Sozialpsychologie, den dazugehörigen empirischen Metho-
den und Ergebnissen und die Anwendung der Erkenntnisse 
der angewandten Sozialpsychologie in Organisationen. 
 

2Die Studierenden lernen grundlegende Modelle, Theo-
rien und empirische Ergebnisse der angewandten Sozial-
psychologie kennen und können deren Aussagen in den 
Kontext von Organisationen einordnen. 3Ferner können 
die Studierenden zentrale Ergebnisse und Aussagen der 
angewandten Sozialpsychologie benennen. 4Die Studie-
renden erwerben ein Überblickswissen zu maßgeblichen 
Wissensbereichen der angewandten Sozialpsychologie. 

Vorlesung 3 

Begleitseminar Angewand-
te Sozialpsychologie 
(WP 1.1.5) 

1In diesem Seminar wird eine Auswahl an Themen der 
angewandten Sozialpsychologie kritisch reflektiert und 
anhand von Fallbeispielen (z. B. aus den Bereichen Un-
ternehmen, Gesundheit, Umwelt, Politik, Gesellschaft, 
Sport) in die Praxis übertragen. 2Neben der Auseinander-
setzung auf theoretischer Ebene wird auch die wissen-
schaftlich fundierte Entwicklung von Interventionskonzep-
ten Gegenstand sein. 
 
3Die Studierenden verfügen nach dem Besuch des Semi-
nars über erweitertes Wissen in einer Auswahl an The-
men der angewandten Sozialpsychologie. 4Sie können 
theoretische Grundlagen zu praktischen Fallbeispielen in 
Bezug setzen und bestehende Probleme aus sozialpsy-
chologischer Sichtweise analysieren. 5Die Studierenden 
erwerben Transferkompetenz und werden im konzeptio-
nellen und analytischen Denken geschult. 

Seminar  3 

    
Lebenslagen, Lebenspha-
sen, Lernkontexte I 
(WP 1.1.6) 

1Die Lehrveranstaltung setzt sich mit Besonderheiten un-
terschiedlicher Entwicklungsphasen sowie altersgradier-
ten Übergängen im Bildungssystem auseinander, die an-
hand exemplarischer Theorien und Befunde illustriert 
werden. 2Thematisiert werden dabei die besonderen An-

Hauptseminar 6 
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forderungen und typischen Entwicklungsaufgaben der 
einzelnen Lebens- und Entwicklungsphasen sowie rele-
vante Risiko- und Schutzfaktoren. 3Unter Bezugnahme 
darauf werden Anforderungen an die Ausgestaltung von 
Bildungsangeboten diskutiert. 4Dabei sollen sich die Stu-
dierenden mit entwicklungsbezogenen Perspektiven, 
Chancen und Möglichkeiten im biographischen Verlauf 
auseinandersetzen. 5Sowohl die individuelle als auch die 
institutionelle Ebene werden beleuchtet.  
 
6Die Studierenden sollen ein differenziertes Verständnis 
von Besonderheiten unterschiedlicher Lebenslagen, von 
Bedingungen und Folgen unterschiedlicher Bildungskar-
rieren im Lebensverlauf und von hierauf bezogenen An-
gebotsstrukturen entwickeln. 7Sie sollen aus der individu-
ellen oder der institutionellen Perspektive heraus alters-
gradierte Übergänge analysieren und reflektieren können 
und adäquate Lösungsmöglichkeiten kennenlernen sowie 
selbst erarbeiten können. 8Ziel des Hauptseminars ist es 
darüber hinaus, dass die Studierenden die Bedeutung 
einzelner Entwicklungsphasen im Lebenslauf aus einem 
erweiterten Blickwinkel betrachten. 9Auf dieser Basis sol-
len sie in der Lage sein, Implikationen für die pädagogi-
sche Praxis zu erkennen und zu reflektieren.  
 

    
Aus den Wahlpflichtlehrveranstaltungen WP 1.2.1 bis WP 1.2.4 sind Wahlpflichtlehrveranstaltungen im Umfang 
von 6 ECTS-Punkten zu wählen. 
Bei der Wahl der Wahlpflichtlehrveranstaltung WP 1.2.2 ist auch die Wahlpflichtlehrveranstaltung WP 1.2.3 zu wählen. 
    
Interdisziplinärer Diskurs 
mit Schwerpunkt Religio-
nen (WP 1.2.1) 

1Das Seminar gibt einen Einblick in die anthropologischen 
Grundvorstellungen der Religionen, ihre Wertorientierun-
gen und Ethikbegründungen sowie ihr Verständnis des 
Verhältnisses von Religion und Politik. 
 
²Die Studierenden sollen durch den Besuch des Haupt-
seminars befähigt werden, die Bedeutung von Religionen 
für Lebensentwürfe, Sozialisations- und Bildungsprozesse 
und die Ausprägung kollektiver Mentalitäten zu erkennen. 
³Sie sollen sich der sozialen, politischen und kulturellen 
Produktivkraft der Religionen bewusst werden. 4Zudem 
sollen sie befähigt werden, problematische Ansätze diag-
nostizieren und Chancen und Probleme der Begegnungen 
der Religionen in einer multikulturellen Gesellschaft und 
globalisierten Welt analysieren zu können. 

Hauptseminar 6 

    
Grundlagen der Arbeits- 
und Organisationspsycho-
logie (WP 1.2.2) 

1Im Rahmen dieser Vorlesung wird ein Überblick über 
aktuelle bzw. historisch bedeutsame Themen der Arbeits- 
und Organisationspsychologie gegeben. 2Beispielsweise 
werden hier folgende Themen behandelt: Arbeits- und 
Anforderungsanalyse; Arbeitszufriedenheit und Arbeits-
motivation; Belastung, Beanspruchung, Stress; Führung; 
(Arbeits-)Gruppen und Teams; Motivation; Personalaus-
wahl; Personalentwicklung; Organisationsentwicklung.  
 
3Nach dem Besuch dieser Veranstaltung verfügen die 

Vorlesung 3 
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Studierenden über einen fundierten Überblick bezüglich 
zentraler arbeits- und organisationspsychologischer Theo-
rien und empirischer Befunde. 4Außerdem kennen die 
Studierenden relevante anwendungs- und forschungs-
praktische Einsatzgebiete der Arbeits- und Organisations-
psychologie. 5Die Studierenden erwerben in der Vorle-
sung die Fähigkeit, Wissen und Informationen zu recher-
chieren, zu bewerten, zu verdichten und zu strukturieren. 
6Darüber hinaus eignen sie sich das Überblickswissen zu 
maßgeblichen Wissensbereichen des jeweiligen Fachs an. 

Begleitseminar Grundlagen 
der Arbeits- und Organisa-
tionspsychologie 
(WP 1.2.3) 

1In diesem Seminar wird eine Auswahl an Themen der 
Arbeits- und Organisationspsychologie vertieft behandelt 
und kritisch reflektiert. 2Dabei werden sowohl theorie-, 
als auch anwendungsbezogene Aspekte dieser Themen 
exemplarisch behandelt. 3In einem der Themenbereiche 
wird ein Exkurs in die Theorie und Interventionsentwick-
lung durchgeführt.  
 
4Am Ende dieser Veranstaltung verfügen die Studierenden 
über erweitertes Wissen in einer Auswahl an Themen der 
Arbeits- und Organisationspsychologie. 5Sie beherrschen 
die theoretischen Grundlagen und sind in der Lage, die 
Verbindungen zwischen theoretischen Konzepten und 
praktischen Problemstellungen der Arbeits- und Organisa-
tionspsychologie herzustellen. 5Die Studierenden erwer-
ben die Fähigkeit, Wissen und Informationen zu recher-
chieren, zu bewerten, zu verdichten und zu strukturieren. 
6Darüber hinaus eignen sie sich die Kompetenzen des 
vernetzten Denkens und der Organisations- und Transfer-
fähigkeit an. 

Seminar 3 

    
Lebenslagen, Lebenspha-
sen, Lernkontexte 2 
(WP 1.2.4) 

1Die Lehrveranstaltung setzt sich mit der Rolle der sozia-
len Herkunft für Bildungsprozesse auseinander, die an-
hand exemplarischer Theorien und Befunde illustriert 
wird. 2Thematisiert werden dabei unterschiedliche Aspek-
te sozialer Herkunft sowie die entsprechenden Risiken, 
Ressourcen und Teilhabechancen. 3Unter Bezugnahme 
darauf werden Anforderungen an die Ausgestaltung von 
Bildungsangeboten diskutiert. 4Dabei sollen sich die Stu-
dierenden mit einschlägigen Perspektiven auf z. B. 
schicht-, milieu- und migrations- oder kulturbezogene 
Aspekte auseinandersetzen. 5Hierbei werden sowohl die 
individuelle als auch die institutionelle Sicht beleuchtet.  
 
6Die Studierenden sollen ein differenziertes Verständnis 
der Besonderheiten unterschiedlicher Lebenslagen entwi-
ckeln und deren Einfluss auf Bildungsprozesse und Bil-
dungskarrieren im Kontext der jeweiligen Angebotsstruk-
turen reflektieren können. 7Sie sollen aus der individuel-
len oder der institutionellen Perspektive heraus Möglich-
keiten zur Reduktion sozialer Ungleichheit kennenlernen 
sowie selbst erarbeiten können. 8Auf dieser Basis sollen 
sie in der Lage sein, Implikationen für die pädagogische 
Praxis zu erkennen und zu reflektieren.  
 

Hauptseminar 6 
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Bezeichnung des Moduls/ 
der Lehrveranstaltung 

Beschreibung der Inhalte und Lernziele des Moduls/ 
der Lehrveranstaltung 

Unterrichtsform ECTS-
Punkte

I II III IV 
    
Wahlpflichtmodul 2 
(WP 2): 

Arbeitsrecht  12 

    
Einführung in das Arbeits-
recht (Vorlesung) (WP 2.1) 

1Die Vorlesung „Einführung in das Arbeitsrecht“ im Um-
fang von zwei Semesterwochenstunden dient der Einfüh-
rung in die Thematik sowie der Wissensvermittlung. ²Im 
Fokus der Vorlesung stehen die Grundlagen des Arbeits-
rechts, Begründung, Inhalt und Störungen des Arbeitsver-
hältnisses und die Beendigungstatbestände des Arbeitsver-
trages mitsamt dem Kündigungsschutz.  
 
³Durch die Besprechung ausgewählter, aktueller Recht-
sprechung des Bundesarbeitsgerichts wird die Verbindung 
von Theorie und Praxis geschaffen und den Studierenden 
vermittelt. 4Sie erwerben zudem die erforderlichen Kennt-
nisse für das Verständnis des „Kollektiven Arbeitsrechts“, 
welches im Rahmen des Aufbaumoduls Arbeitsrecht be-
handelt wird. 

Vorlesung 3 

Individual-Arbeitsrecht 
(Übung) (WP 2.2) 

1Die Übung „Individual-Arbeitsrecht“ im Umfang von zwei 
Semesterwochenstunden baut auf das Programm der Vor-
lesung auf und dient der Wiederholung sowie der Vertie-
fung der in der Vorlesung vermittelten Theorie. ²Den 
Schwerpunkt der Übung bildet die praktische Anwendung 
des erlangten Wissens mittels gemeinsamer Lösung von 
Rechtsfällen.  
 
³Die Studierenden sollen befähigt werden, Rechtsfälle aus 
dem Individual-Arbeitsrecht selbstständig zu bearbeiten und 
lösen. 4Die Analyse aktueller Rechtsprechung des Bundesar-
beitsgerichts dient der Schulung des Problembewusstseins 
und der Argumentationsfähigkeit der Studierenden. 

Übung 3 

Kollektives Arbeitsrecht 
(Vorlesung) (WP 2.3) 

1Die Vorlesung „Kollektives Arbeitsrecht“ im Umfang von 
zwei Semesterwochenstunden dient der Vertiefung sowie 
der Wissensvermittlung. ²Im Fokus der Vorlesung stehen 
die Koalitionsfreiheit, die Grundzüge des Tarifvertrags-
rechts sowie das Arbeitskampf- und Schlichtungsrecht.  
 
³Ziel der Vorlesung ist die Vermittlung von Grundlagen im 
Bereich Kollektivarbeitsrecht sowie die Befähigung zur 
Lösung umfangreicher arbeitsrechtlicher Fälle. 

Vorlesung 3 

Kollektives Arbeitsrecht 
(Übung) (WP 2.4) 

1Die Übung „Kollektives Arbeitsrecht“ im Umfang von zwei 
Semesterwochenstunden baut auf das Programm der Vor-
lesung auf und dient der Wiederholung sowie der Vertie-
fung der in der Vorlesung vermittelten Theorie. ²Den 
Schwerpunkt der Übung bildet die praktische Anwendung 
des erlangten Wissens mittels gemeinsamer Lösung von 
Rechtsfällen.  
 
³Die Studierenden sollen befähigt werden, Rechtsfälle aus 
dem Kollektiven Arbeitsrecht selbstständig zu bearbeiten 
und lösen. 4Die Analyse aktueller Rechtsprechung des Bun-
desarbeitsgerichts soll das Problembewusstsein und die 
Argumentationsfähigkeit der Studierenden schulen. 

Übung 3 

    
 


